
Ein Tierarzt mit einem Betäu-
bungsgewehr sei vor Einbruch
der Dunkelheit nicht aufzutrei-
ben gewesen.

Ein sanfter Riese
Wisente leben vor allem in ost-
polnischen Waldgebieten. Doch
dieser Bulle hatte sich seit eini-
gen Jahren im westpolnischen
Landkreis Slubicki aufgehalten.
Er war eine Touristenattraktion,
oft fotografiert und gefilmt, da er
keine Aggression zeigte. Die
Überquerung der Oder wurde
ihm zum Verhängnis. «Wir sind
aufgebracht, der Wisent hätte le-
ben können», so die Sprecherin
des polnischen Staatswaldes.

Das zottelige Wildrind gilt als
eine Art Nationaltier an der
Weichsel – eine Bank, eine Wod-
kafirma wie eine Brauerei wer-

ben mit ihm. Das Tier verkörpert
behäbige Souveränität.

Aber die Empörung über den
Abschuss beschränkt sich nicht
auf Polen. Der WWF in Deutsch-
land will klagen und in den Kom-

In Polen gibt es fast 1500 frei 
lebende Wisente. Fotolia

BASTIAN BAKER

Mulmig unter 
Verbrecherinnen
Im August bereiste Bastian Baker 
für Terre des Hommes Kolum-
bien. Das beinhaltete einen Auf-
tritt in einem Frauengefängnis. 
Erst habe er die Frauen «herzig» 
gefunden, sagt er, aber als er rea-
lisierte, dass es Schwerverbre-
cherinnen waren, wurde ihm 
mulmig. Er sei schlecht auf die Si-
tuation vorbereitet gewesen, ge-
stand der Westschweizer Singer-
Songwriter in der SRF-Sendung 
«Glanz & Gloria Weekend». Erst 
allmählich habe er realisiert, dass 
er sich erstmals mit Menschen im 
selben Raum befand, die andere 
Menschen getötet haben. Da habe 
er sich schon kurz gefragt: «Will 
ich überhaupt Musik machen für 
die?» sda/Bilder Keystone

LADY GAGA

Eine schmerzhafte 
Mitteilung
Lady Gaga hat die europäischen 
Konzerte ihrer «Joanne»-Tour-
nee abgesagt. Wie der Veranstal-
ter Live Nation gestern mitteilte, 
kann sie wegen starker Schmer-
zen ihr Bühnenprogramm der-
zeit nicht performen. Auch das 
Konzert am nächsten Sonntag 
im Hallenstadion entfällt. Die 
Termine sollen 2018 nachgeholt 
werden. Die Sängerin war am 
Donnerstag in ein Spital gebracht 
worden und klagte über Hüft- 
und andere Schmerzen. sda

LORDE

«Monobraue» auf 
dem «Vogue»-Cover
Die Popsängerin Lorde ziert das 
nächste Titelbild der «Vogue». 
«In der Schule wurde ich immer 
nur Monobraue genannt, diese 
Braue ist jetzt auf dem Cover der 
‹Vogue›», schrieb sie auf Twitter. 
Ganz geheuer sei ihr der Erfolg 
nicht immer gewesen, erzählte 
die Neuseeländerin der australi-
schen «Vogue». Besonders ver-
wirrend seien die vergangenen 
zwei Jahre gewesen, «Ich wurde 
19, und die Welt so: ‹Okay, wir 
schmeissen jetzt mal alles hoch in
die Luft, und es wird alles auf sehr 
verrückte Weise wieder runter-
fallen›», sagte sie. sda

Glanz& Gloria

Der Abschuss eines Wisents
im östlichen Brandenburg am
13. September schlägt westlich
wie östlich der Oder hohe Wellen.
«Das ist das Gleiche, wie Knut,
den Eisbären, zu erschiessen»,
empört sich eine Polin gegenüber
dem Rundfunk Berlin Branden-
burg unter Verweis auf den Eisbä-
ren aus dem Berliner Zoo.

Der Wisent, ein aus Polen
stammender, 900 Kilogramm
schwerer Bulle, wurde nahe dem
Städtchen Lebus auf Anweisung
des Ordnungsamts erschossen.

POLEN/DEUTSCHLAND In 
Polen war er eine Attraktion, 
in Deutschland wurde er abge-
schossen. Der Tod eines Wi-
sents, der die deutsch-polni-
sche Grenze überquerte, sorgt 
für Empörung.

Emmys im Zeichen von Trump
US-FERNSEHPREISE  Mit Sei-
tenhieben auf US-Präsident Do-
nald Trump sind in Los Angeles
die Emmy-Fernsehpreise ver-
liehen worden. Als beste Drama-
serie wurde am Sonntag in Los
Angeles «The Handmaid’s Tale»
ausgezeichnet. Die Serie kann
als Kritik an autoritären Tenden-
zen verstanden werden. Sie er-
zählt von einem System, in dem

Frauen vollständig unterdrückt
werden.

Moderator Stephen Colbert
verwies gleich bei der Eröffnung
auf die Politik und sagte: «Sie
können nicht leugnen, dass jede
Sendung auf eine Weise von Do-
nald Trump beeinflusst wurde.»
Nicht überraschend war deshalb
die Auszeichnung von Alec Bald-
win als bester Nebendarsteller

für seine Trump-Parodie in der
Satireshow «Saturday Night
Live».

Auch US-Schauspieler John
Lithgow bekam einen Emmy für
seine Darstellung von Winston
Churchill im Politdrama «The
Crown». Lithgow lobte Churchill
und sagte, er zeige, «wie Entschei-
dungskraft und Mut bei einer Re-
gierung wirklich aussehen». sda

Mit Gewalt 
gegen Uber
SÜDAFRIKA Uber ist in Südafri-
ka weit billiger als herkömmliche
Taxis. Nun gehen Taxichauffeure
gewaltsam gegen die unliebsame
Konkurrenz vor. Angezündete
Autos, eingeschlagene Wind-
schutzscheiben und verprügelte
Fahrer: Bereits 294 gewaltsame
Zusammenstösse gab es in die-
sem Jahr. Nun hat die betroffen
Provinz Gauteng, in der die
Grossstadt Johannesburg liegt,
eine Sondereinheit gegründet,
um die Gewalt zu stoppen. sda

Pferdediebe 
gescheitert

Auf seinem Hof im thurgauischen
Hefenhofen verendeten mehrere
Pferde. Andere waren abgema-
gert und in bedenklichem Zu-
stand. Deshalb wurde der Tier-
halter von der Polizei in Gewahr-
sam genommen und danach in
einer fürsorgerischen Einrich-
tung untergebracht. Die Pferde
wurden teils verkauft, teils auf
eine Alp im Bündner Dischmatal
gebracht.

Am Freitag haben Personen
aus dem Umfeld des ehemaligen
Halters versucht, einige der Pfer-
de abzutransportieren. Aller-
dings war die Bündner Polizei
schnell zur Stelle und verhinder-
te die Aktion. Inzwischen hat sich
auch der «Verein gegen Tierfabri-
ken» eingemischt und kritisiert,
dass die Tiere noch immer auf der
Alp seien. Laut den Behörden
wird jedoch bereits ein neuer
Platz für die Pferde gesucht. sda

TIERQUÄLEREI Einem Thur-
gauer Bauern wurden wegen 
Tierquälerei zahlreiche Pferde 
weggenommen. Nun verhin-
derte die Polizei eine Be-
freiungsaktion von Personen 
aus dem Umfeld des Bauern.

SPD-Mann 
gesteht
SEXPROZESS  «Die Vorwürfe
der Staatsanwaltschaft treffen im
Wesentlichen zu.» Das erklärte
der frühere bayerische Landtags-
abgeordnete und SPD-Funk-
tionsträger Linus Förster gestern
in Augsburg vor Gericht. Der 52-
jähriger Förster verging sich
mehrfach an Frauen, machte
heimlich Filmaufnahmen beim
Sex und besass kinderpornografi-
sche Fotos und Videos. Der Ange-
klagte, der seit 2003 im Landtag
sass und bei der bayerischen SPD
im Landesvorstand und im -prä-
sidium war, befindet sich seit De-
zember wegen der Vorwürfe in
Untersuchungshaft. sda

Bruder tötet 
Schwester
WIEN Im Innenhof einer Wie-
ner Wohnhausanlage spielte sich
gestern ein tödliches Drama ab.
Ein 14-jähriges Mädchen aus Af-
ghanistan wurde dort erstochen.
Nach der Tat meldete sich ihr 18-
jähriger Bruder bei der Polizei
und gestand die Tat. Laut der
Polizei liegt das Motiv für das
Verbrechen im Dunkeln. Das
Mädchen sei aber wohl vor ihrem
Bruder geflüchtet. Anwohner
hatten einen lauten Streit gehört
und die Polizei alarmiert. sda

Elefanten 
greifen an
BANGLADESH  Zu Tausenden
fliehen Rohingya zurzeit aus Bur-
ma nach Bangladesh. Viele von
ihnen sind gezwungen, unter
freiem Himmel zu nächtigen.
Gestern wurde das zweien von ih-
nen zum Verhängnis. Ein 55 Jah-
re alter Mann und ein zweijähri-
ges Kind nächtigten am Rande
eines Flüchtlingslagers im Dis-
trikt Cox’s Bazar unter einer Plas-
tikplane. Dann wurden die
Flüchtlinge laut der Polizei von
einer Herde wilder Elefanten an-
gegriffen und dabei im Schlaf zu
Tode getrampelt. sda

mentarspalten etwa beim TV-
Sender RBB 24 empören sich die
Nutzer praktisch einhellig über
den Abschuss.

Aggressiver Tonfall
In Polen wurde der Vorfall auch
zur willkommenen Polemik
gegen Deutschland genutzt.
«Deutsche Logik – den geschütz-
ten Wisent abschiessen, aber die
Borkenkäfer in unserem Urwald
schützen», so eine von vielen
Twitter-Meldungen, die noch
verhalten klingt. Es ist der alte
Vorwurf östlich der Oder, dass
Deutschland Polen gern belehrt.
Der Ton in Polen ist nun aggressi-
ver geworden. Was ist schlimmer,
der Tod des Tieres oder die Welle
des Hasses im Internet, fragt da-
rum die liberale «Gazeta Wy-
borcza». Jens Mattern, Warschau

Am Comptoir Suisse in Lausanne ist auch die Schweizer Armee präsent. Den Besucherinnen und Besuchern soll das Funktionieren einer modernen Armee 
vermittelt werden. Hier lässt sich ein Mädchen eine Panzerfaust zeigen, die auf ein Sturmgewehr montiert wurde. Wie es sich für das Mädchen anfühlte, 
durch das Zielfernrohr zu blicken und den Finger am Abzug einer tödlichen Waffe zu haben, ist aus dem Bild nicht zu ersehen. Keystone

Früh übt sich

Polizist als 
Grossdealer
NORWEGEN Er galt als Star-
ermittler und brachte viele Krimi-
nelle hinter Gitter. Nun soll der
60-jährige Polizist selbst 21 Jahre
in den Knast. Ein Richter befand
ihn gestern in Oslo für schuldig,
den Import von 13,9 Tonnen Ha-
schisch unterstützt zu haben. Ein
verhafteter Dealer hatte gegen
den Polizisten ausgesagt. sda

Hacker nutzten Virenschutz

Mit einem gemeinen Trick haben
es unbekannte Hacker geschafft,
sich Zugang zu rund 2,3 Millio-
nen PC zu verschaffen. Das Ziel
der Cyberkriminellen war es, sich
Informationen über die befalle-
nen PC zu verschaffen.

Zu dem Zweck versteckten die
Hacker ihre Software in einem

Update des Antivierenspezialis-
ten Avast. Die Software der
Angreifer sei mit den im August
bereitgestellten Versionen des
Wartungswerkzeugs CCleaner
mitinstalliert worden, räumte die
von Avast übernommene Ent-
wicklerfirma Piriform ein. Avast
gehe allerdings davon aus, dass
man die Gefahr gebannt habe,
noch bevor Schaden entstanden
sei, erklärte das Unternehmen
gestern.

Hingewiesen auf den Angriff
hatte die IT-Sicherheitsfirma

Cisco Talos, der ein ungewöhnli-
ches Verhalten der CCleaner-
Version aufgefallen war. Das
jüngste Update sei jedoch wieder
sicher.

Avast selbst schätzt, dass rund
2,27 Millionen Nutzer die Soft-
ware auf ihre Windows-Rechner
installiert hatten. Die Schadsoft-
ware sammelte auf dem PC Infor-
mationen etwa zu installierten
und aktiven Programmen sowie
deren Zugriffsrechten – eine
mögliche Vorbereitung darauf,
einen Computer zu kapern. sda

BERLIN Hacker haben auf fast 
2,3 Millionen Computern eine 
Schadsoftware platziert, die 
sie im Update eines Antivieren-
programms versteckten.

Empörung über toten Wisent
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